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VezngSpret » :
vierteljährlich in Neuenbürg
^ SV.— , ^Prrch die Post
,m OrtS - und OberamtS-
tzerkehr sowie im sonstigen
inländischen Verkehr 27 .7b

mit Postbestellgeld.

In Fällen von höherer Ge-
«alt besteht kein Anspruch
aas Lieferung der Zeitung

der aus Rüäerpatiung dei
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all«
Poststellen , in Neuenbürg
- »herbem die Austräger

jederzeit entgegen

Girokonto Nr 24 bei der
O-A-- Iparkasse Neuenbürg.

Anzeiger für Sas Lnztal und Umgebung.
Amtsblatt für Sen OberamtsbLIirk Neuenbürg.

Erscheint töglich  mit Ausnahme Ser Sonn - und Keiertag «.

Druck und Verlag der L . Meeh scheu Buchdrucker « (Inhaber D . Strom ). Für die Schriftleitung verantuwrtlich v . St > « »  in Neuenbür»

«nzeigeprei»
Die einspaltige ' Petitzeileodr
deren Raum i. Bezir ! 1.2»
außerhalb desselben 1.S0
einschließl . Jnseratensteuer.
Offerte u . Auskunsterteilung
bv Reklame -Zeile 4 .—

Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der tm
Falle deS Mahnverfahren»
hinfällig wird , ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Schluß d. Anzeigen -Annahm»
tags vorher.

Aernsprecher Nr . S
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

SS Neuenbürg, Samstag , den tl . März 1922. 8V. Jahrgang.

dort
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Jüngeres

Mädchen
lches schon in Stellung war,

kleiner Familie ( 1 Kind)
sehr guter Behandlung auf

, März gesucht,
au Oberlehrer Stemmer,
auenberg , Amt Wiesloch.
Braves , fleißiges

Rädchen
angen . Dauerstellung ges.

«erst Schott , Ludwigsburg,
Jägerhosallee 59.

Feldretinach.
Einen Wurf schöne

oie zwei starke Läufer-
jweine hat zu verkaufen
idwia Lauph . b. Rathaus.

Niebelsbach.
Habs ca. 10 Zentner

Stroh
me erneu

achsam) zu verkaufen.
Gottfried Müller.

Rundschau.
Im stillen Gaisentäle , »wischen Geislingen und Wiesenstsig,

_wo das idyllische Bad Ditzenbach zwischen Fils und Alb-
trauf sich erhebt , ist neulich ein wichtiger , die ganze Verkehrs¬
entwicklung Süddeutschlands , vielleicht auch die politische Zu¬
kunft bestimmender Vertrag geschlossen worden , der Friede von
Ditzenbach über die Kanalisierung der oberen Donau . Der
Reichsverkehrsminister wohnte dem wichtigen Akte selbst b«r,
durch den eine große Bresche in die chinesische Mauer zwischen
Bayern und Württemberg geschlagen wurde und ein guter Teu
-er alten Verkehrsgegnerschaft aus der Welt kam. Nun soll
nächstens auch ein bayerischer Gesandter wieder in -Stuttgart
einziehen und die letzten Reste partikularistischer Engherzig¬
keit beseitigen helfen, damit die beiden wichtigsten Länder Süd¬
deutschlands sich zu freundnachbarlicher Zusammenarbeit wie¬
der finden Die wichtige Angelegenheit kam bereits im Fi¬
nanzausschuß des Landtags zum Vortrag , scheint aber nicht
überall nach ihrer vollen Tragweite gewürdigt worden zu sein.

Der Landtag selbst hat wieder erne stürmische Woche hin¬
ter sich: Die Notwohnungsfrage , das Reichsmietengeietz und
die Holzbeschaffung für die Errichtung von Notwohnungen
gaben Anlaß zu einem Parteizank , wie man ihn früher wahr¬
haftig im Halbmondsaale kaum erlebte . Die Rechte übtr scharfe
Kritik und die Koalitionsparteien nahmen den Fehdehandschuh
auf , wodurch sich dann nicht mehr eine sachliche Debatte , son¬
dern eine Menge leidenschaftlicher Zwiegespräche entwickelte,
daß man am Parlamentarismus ganz und gar verzweifeln
konnte . Darin aber waren die Regierungsparteien mit der
Rechten durchaus einig , das neue Reichsmretengesetz als ver¬
fassungswidrig zu bezeichnen, weil es ein verfassungsänderndes
Gesetz ist, das im Reichstag nicht die erforderliche zwei Drit¬
tel-Mehrheit gefunden hat . Bei dieser Gelegenheit mag auch
erwähnt sein , daß der Staatsgerichtshofs des deutschen Reiches
den Antrag des Bürgerpartei und des Bauernbundes in unse¬
rem Landtag , die Ablehnung des von diesen Parteien geforder¬
ten Untersuchungsausschusses über die gesamte Staatsverwal¬
tung seit der November -Revolution für verfassungswidrig zu
erklären , abgelehnt hat.

Die Reichspolitik trägt immer schwerer an der Reparations¬
last. Neulich waren der Reichspräsident und die Staatsräsiden-
ten der größeren Länder zur Eröffnung der Messe in Leizig
versammelt . Präsident Ebert sprach dabei bitter ernste Worte.
Run haben wir schon zum 7tenmale die 31 Goldmillionen an
die Entente bezahlt , die uns in Cannes auferlrgt worden sind.
Die Wirkung zeigt sich am Dollarkurs , der andauernd etwa den
Mfachen Betrag seines Friedenswertes ausweist , trotzdem be¬
ginnt wegen der wachsenden Kaufunfähigkeit der Welt die
deutsche Ausfuhrmöglichkeit und damit mich unsere Arbeits¬
möglichkeit allmählich nachzulassen während andererseits jetzt
allmählich der langanhaltende Valutatiefstand in Deutschland
eine neue Teuerungswelle bewirkt , die nachgerade fürchterliche
Dimensionen annimmt . So ist das Schlagwort entstanden , daß
wir im Schnellzug nach Oesterreich fahren . Dazu kommt, daß
das Steuerkompromiß igi Reichstag immer noch nicht unter
Dach ist, obgleich jeder verschleppte Tag nun schon seit Mo¬
naten unsere Schuldenlast und Hilflosigkeit ungeheuer ver¬
wehrt.

Nun soll Genua helfen . Der neue Reichsminister des Aus¬
wärtigen Rathenau hat neulich im Hauptausschuß des Reichs¬
tags ein Programm für Genua aufgestellt , das aber im
Grunde genommen aus nichts anderem besteht als aus Er-
süllungspolitik und nochmals Erfüllungspolitik trotz aller Er¬
kenntnis ihrer Unmöglichkeit . Immerhin scheint allmählich
nicht nur m England , sondern auch in Frankreich die Er¬
kenntnis zu dämmern , daß die Weltwirtschaftskrisis der va¬
lutastarken Länder nicht so weiter gehen kann , denn sic finden
keinen Absatz für ihre Produkte , weil Mittel - und Osteuropa
jegliche Kaufkraft eingebüßt haben . Eine zeitlang hieß es,
Lloyd Georges Stellung sei erschüttert , sie scheint sich aber wie¬
der befestigt zu haben . Immerhin , so fest wie die Poincares
in Frankreich ist sie zurzeit in England nicht mehr . Und dar¬
über dürfen wir uns keiner Täuschung hingeben , daß , was je
an Erleichterungen in Genua für uns herauskommen sollte,
mit solchen, durch die französische Angst diktierten Garantien
belastet werden , daß wir unseres Lebens sobald nicht wieder
froh werden . Draußen in der Welt gebmrden und geknebelt,
zu Hause von der immer enger angezogenen Steuerschraube
fast erwürgt , wie soll La Deutschland sich regen , um durch Ar¬
beit wieder hoch zu kommen ? Obendrein , wenn schon die
Zumutung einer auch nur 48stündigen Arbeit in der Woche
als eine Sünde gegen das Parteidogma betrachtet und — wie
neulich von unseren württembergischen Metallarbeitern — mit
überwältigender Mehrheit abgelehnt wird , obgleich es doch
wahrhaftig nicht mehr bedeutet als die Zumutung , jeden Wcrk-
tag weni gsten volle acht Stun den zu ar beiten ._

Deutschland.
München , 10. März . Der ehemalige vreußische Minister¬

präsident Stegerwald kommt am nächsten Samstag nach Mün¬
chen, um im Rahmen der christlichen Gewerkschaften über Wirt¬
schaftspolitik zu sprechen, nachdem er erst kürzlich in Augsburg
erne bemerkenswerte Rede gehalten hat . Das Erscheinen des
Zentrumsführers in München ist von nicht zu unterschätzender
Politischer Bedeutung.

Ausland.
Paris , 10. März . Der neue italienische Botschafter in Pa¬

ris . Graf Sforza ist gestern in Paris angekommen . Er sagte
-u Journalisten : Ich werde als Botschafter die alte Politik
lartsetzen , die auch der alte Botschafter geführt hat , nämlich die
Politrk der Zusammenarbeit mit «Frankreich.

Polen als Siegerstaat.
Die Polnischen Blätter ergehen sich in Ausführungen . Po-

«n habe die „Führung der Kleinen Entente " übernommen und

melden , Polen habe von französischen Banken das Versprechen
einer Anleihe in Höhe einer Milliarde Franken erhalten . Mit
pathetischen Worten zählen die polnischen Zeitungen die Er¬
folge der äußeren Politik Polens auf : Wilna und Oberschle¬
sien, die zeitweilig schon als verloren galten , gehören nun end¬
gültig dem weißen Adler . Dankbar erkennt die Polnische Öf¬
fentlichkeit an , daß die schwindelnde Laufbahn Polens in den
letzten drei Jahren der rücksichtslosen Unterstützung der größ¬
ten Militärmacht der Welt , dem polnischen Protektor an der
Seine , zu verdanken fei. Noch nie in seiner tzleschichte seit den
Tagen Johann Sobjeskis habe Polen in Europa eine so große
Rolle gespielt , wie gerade jetzt. Dem Außenminister Skirmunt
wird von der Öffentlichkeit uneingeschränktes Lob gespendet.
Während die Lage der Regierung «Ponikowskis sehr schwierig
wird , erfreut sich Skirmunt als einziges Mitglied dieser Re-

Differenzen Stellung zu nehmen . Anschließend daran tagte
eine Konferenz aller am Kollektivabkommen für die Metall,
industrie in Württemberg beteiligten Organisationen und Ver¬
waltungsstellen . Die Konferenz beschloß einmütig und einstim¬
mig , daß der Kampf unvermeidlich sei, da der Arbeiterschaft
nicht zugemutet werden könne, einer Verlängerung der Ar¬
beitszeit zuzustimmen . Ebenso find die materiellen Zugeständ¬
nisse des Schiedsspruchs vollkommen unbefriedigend . Die Kon¬
ferenz nahm dann Stellung zur Einreichung der Kündigung
und zur Einstellung der Arbeit . Sie legte ' amtliche Betrieb«
fest, in denen die Kündigung sofort einzureichen ist, und be¬
vollmächtigte ferner den Zentralausschuß , die Anweisung über
die Arbeitsniederlegung sofort an diejenigen Betriebe ergehen
zu lassen, die die Arbeit niederzulegen haben , sobald die nö-

Vo . - - . — - . .tigen Vorarbeiten dazu getroffen find.
gierung des größten Ansehens bei allen Parteien . Sein ge- heit damit zu rechnen, daß am 15. oder 16.

Es ist also mit Sicher-
. März die Arbeits-

spanntes Verhältnis zu Pilsudski erhöht in gewissen Kreisen
nur noch seine Popularität und seine Aussichten auf den Ses¬
sel des Regierungschefs.

Bedingungen für Rußland.
Warschau , 10. März . Aus Kownow meldet die „Polnische

Telegraphen -Ägentur " über die angeblichen Bedingungen , die
Rußland nach einer Vereinbarung zwischen Lloyd George und
Poincare gestellt werden sollen : 1. Anerkennung der russischen
Borkriegsschulden , 2. Entwaffnung der Roten Armee , 3. An¬
erkennung des Versailler Vertrags , 4. freie Häfen in der Ost¬
see und im Schwarzen Meer , 5. Kontrolle des deutsch-russischen
Handelsverkehrs.

Japan «nb die Anerkennung der Sowjrtrrgkerung.
Paris , 10. März . Der Korrespondent des „Temps " macht

die interessante Mitteilung , daß die japanische Regierung nach
einer offenen Information die Anerkennung der Sorvjrtrsgie-
rung durch die Konferenz von Genua als Voraussetzung für
die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland
nicht für notwendig halt «.

Rücktritt des Staatssekretärs für Indien.
London, 10. März . Infolge der Veröffentlichung der De¬

pesche der indischen Regierung , in der nachdrückliche Befriedi¬
gung der türkischen Wünsche aus der Konferenz über den nahen
Osten gefordert wird , gab Chamberlain im Unterhaus die Er¬
klärung ab , daß der Staatssekretär für Indien , Montagu , sein
Rücktrittsgesuch eingereicht habe , das angenommen worden sei.
Chamberlain teilte mit , daß Montagu die Veröffentlichung der
Depesche genehmigt habe , ohne irgend einen seiner Kollegen um
Rat zu befragen . Chamberlain betonte , wie nachteilig die
Veröffentlichung am Vorabend der Konferenz sei. Die briti¬
sche Regierung könne die Veröffentlichung der Depesche auf
die alleinige Verantwortung Montagus nicht in Uebereichtim-
mung bringen mit der Gesamtverantwortung des Kabinetts
und mit der Verpflichtung , welche alle Regierungen des bri¬
tischen Reiches gegeneinander in Rechtsangelegenheiten hätten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg » 11. März . Am Sonntag , den 11. März , abends

Uhr , hält im Gasthaus zur „Sonne ", hier , Herr Joseph
Hoher (Graz ) einen öffentlichen Vortrag über das Thema:
„Deutsche Schicksalsgemeinschaft " oder „Drohender Untergang
von 6 Millionen deutscher Volksgenossen in Oesterreich ". Der
Redner , der seit fast 20 Jahren im Dienst der nationalen Be¬
wegung in Oesterreich steht und sich große Verdienste um sie
erworben hat , ist wie kaum einer in der Lage , aus eigenem
Erleben den Daseinskampf unserer Volksgenossen uns vor
Augen zu führen ; er wird aber auch die Frage erörtern , ob
wir nicht vielmehr zugleich in unserem eigenen Interesse
unsere ganze Kraft für ihre Rettung einsetzen müssen. Was
diesem Vortrag seine besondere Note verleiht , ist der Um¬
stand , daß wir es bei Herrn Hoher mit einem Redner von ur¬
wüchsiger Kraft zu tun haben , der nichts Gekünsteltes an sich
hat , mit einem Mann aus dem Volk, der zum Volk zu reden
und es zu packen versteht . Darum ergeht an jedermann , dem
die Not unserer österreichischen Brüder zu Herzen geht , sei er
Bürger oder Bauer , Arbeiter oder Kaufmann , die freundliche
Einladung zu dieser Versammlung . K.

Neuenbürg , 10. März . Herr Baurat Fr o st an der staat¬
lichen Gcbäudebrandversicherungsanstalt , ein auch in unserem
Bezirk ob seines edlen Charakters und liebenswürdigen Wesens
überall beliebter Beamter , ist nach längerem Leiden in Stutt¬
gart verschieden. Ehre seinem Andenken.

Neuenbürg , 10. März . Ein Bauersmann von Pfinzweiler
ging mit dem gespickten Notizbuch auf der. Pferdekauf , konnte
aber nicht handelseins werden . Um nicht ganz umsonst ge¬
laufen zu sein, machte er sich einen guten Tag und sprach den
Wein wacker zu, so daß der Heimweg etwas schwierig wurde
und der Pferdekäufer in der Morgenfrüh um 10 000 M . er¬
leichtert nach Feldrennach kam. Auf welche Weise ihm das
Geld abhanden gekommen ist, ist noch unaufgeklärt.

Wildbad , 10. März . Auf einer im Ernährungsministerium
Stuttgart gehaltenen Konferenz , der auch Vertreter des hiesigen
Kurvereins beiwohnten , wurden die Schwierigkeiten der Er¬
nährung in den Kurorten besprochen. Der Vertreter des Er¬
nährungsministers verlangte von den Badeorten , daß die für
den Fremdenverkehr nötigen Lebensmittel , insbesondere Butter
Eier , kondensierte Milch aus dem Auslande zu beziehen seien,
damit dic einheimische Bevölkerung nicht zu stark unter dem
Fremdenverkehr zu leiden habe.

einstellung in Württemberg bei allen Berbandsfirmen erfolgt,
bei denen auf Beschluß der Konferenz die Arbeit nisderzulegen
ist. In den Betrieben wo Kündigung herrscht , erfolgt die
Arbeitseinstellung nach Ablauf der Kündigungsfrist.

Stuttgart , 10. März . (Zur Lohnbewegung in der Me¬
tallindustrie .) Man schreibt uns : In der Arbeiterpresse ver¬
öffentlicht der Deutsche Metallarbeiterverband den Beschluß der
Funktionärkonferenz in den Streik zu treten . Zur Begrün¬
dung wird eine angebliche Erklärung der Metallindustriellen
über die neue Fassung des Heidelberger Abkommens herange¬
zogen . Diese Erklärung ist jetzt falsch wiedergegeben , während
sie in die Instruktion des Metallarbeiterverbands zur Ab-
stimung über den Schiedspruch in richtigem Wortlaut ausge¬
nommen war . Sie lautet dort : Ueber die vom Metallarbeiter-
Verband gekündigte Ziffer 5 des KollMivabkommens (Urlaub)
ind die Metallindustriellen bereit , nach Erledigung der schwe¬
benden Fragen zu verhandeln . Auch die übrigen neuen Bestim¬
mungen des Heidelberger Abkommens treten bei etwaiger Ein-
ührung der 48-Stuuden -Woche nicht automatisch in das württ.

Kollektivabkommen über ; die Regelung dieser Fragen bleibt
ebenfalls weiteren Verhandlungen mit den Metallindustriellen
Vorbehalten . — Bei dem ganzen Verfahren vor dem «Schlich¬
tungsausschuß über den Schiedsspruch , um dessen Durchfüh¬
rung sich der Streik dreht , ist von dem Inhalt des schon früher
von der Arbeiterschaft abgelehnten neuen Entwurfs des Hei¬
delberger Abkommens gar nicht mehr die Rede gewesen. Die
Arbeiterschaft hat es in der Hand gehabt , durch Annahme die¬
ses Entwurfs die neuen Bestimmungen desselben für Würt¬
temberg in Kraft zu setzen.

Stuttgart , 10. März . (Todesfall .) Der frühere General¬
intendant des Stuttgarter Hoftheaters , Baron Gans Edler zn
Putlitz ist laut „Württ . Ztg ." gestern abend in einem hiesige»
Krankenhaus nach einer Darmoperation gestorben.

Stuttgart , 10. März . (Neue Fleischpreiserhöhung .) Mil
Genehmigung der städtischen Preisprüfungsstelle hat die Stutt¬
garter Fleischerinnung die Preise mit sofortiger Wirkung wie
blgt festgesetzt: Ochsen- und Rindfleisch 1. Qual . 26 M ., 2.
Qual . 23 M ., Kuhfleisch 16 bis 18 M .. Kalbfleisch 25 M ., (Bug
und «Schlegel 26 M .), «Schweinefleisch 28 M ., je das Pfund.

Tübingen , 10. März . (Abgebrochener Holzverkauf .) Zn
dem Holzverkaus des Forstamts Einfiedel war eine gewaltige
KLuferschar erschienen. Trotz Mahnung des Oberförsters , das
wahnsinnige Steigern zu unterlassen , wurde der Raummeter
Buchenholz auf 700 bis 800 M . gesteigert und konnten nur
etwa 50 Raummeter verkauft werden . Da die Steigsrung an¬
hielt , mußte der Verkauf abgebrochen werden.

Kochendorf OA . Neckarsulm , 10. März . (Ein Zeitbild .)
Eine Witwe , Mutter von drei unmündigen Kindern , versuchte
sich mit Gas zu vergiften , indem sie den Gasschlauch in de»
Mund nahm und sich auf einen Stuhl setzte. Das jüngste von
den Kindern im Alter von 7 Fahren entdeckte die Mutter in
der Küche, bewußtlos auf dem Boden liegend und schlug
Alarm . Die Frau wurde vom Arzt noch rechtzeitig behandelt
und ins Krankenhaus verbracht . Nahrungssorgen sollen die
Ursache gewesen sein.

Endersbach , 10. März . (Die Räuber .) Der freche Raub¬
uberfall in der hiesigen Bahnhofrestauration und der Einbruch
in die hiesige Kirche haben ihre Aufklärung gefunden . Zwei
lunge Burschen eines Stuttgarter Vororts wurden als Täter
verhaftet . Die gestohlenen Decken aus der Kirche wurden nieder
beigebracht.

Horb , 10. März . (Kriegerdenkmal .) Für das Kriegerdenk -'
mal an der Kirche wurde der Entwurf des Bildhauers Leim
Lu Ausführung angenommen . Die Kosten stellen sich auf etwa
60 000 M . Die Ausführung erfolgt in Sandstein . Etwa 70
Namen von Gefallenen kommen auf ein« Bronzetafel . Das
Denkmal soll bis zum Herbst fertig gestellt sein. Damit ist eine
lang hingezogene Streitfrage in der Stadt erledigt.

Tettnang , 10. März . (Eierbeschlagnahme .) Das hiesige
Oberamt verfügte die Beschlagnahme von 1170 Eiern , die ein
Poinologe zum Preis von 4 M . hatte aufkaufen lassen. ES
waren ihm zu diesem Zweck von einer Heidelberger Firma
100 000 M . zur Verfügung gestellt worden.

Wolfegg . 10. März . (Dachsjagd in der Kirche.) Zwei
Hunde hatten einen kräftigen Dachs aufgestöbert . Nach vielen
Kreuz - und Quersprüngen sauste das geängstigte Tie » Lurch
die zufällig offen stehende Kirchentüre , und der Mesner war
nicht übel erstaunt , als er solch seltsame Kirchenbesucher unter
den Bänken rumoren hörte . Mit Hilfe einiger anderer Män¬
ner gelang es, den Dachs in die Enge zu treiben und durch
einige starte Schläge zur Strecke zu bringen.

Württemberg.
Stuttgart , 10. März . (Der Kampf in der Metallindustrie .)

Am Donnerstag fand eine Sitzung des Vorstands des Deut¬
schen Metallaröeiterverbands und der Bezirksleitungen vom

Vermischtes.
Ein niedlicher Titel . Im Riederösterreichischen „Grenz¬

boten " steht zu lesen : „Von der Bezirkssteuerbehörde Bruck an
der Leitha wurde ernannt : Heinrich Jorstreiter zum Lebens-
mittelzuschußeinstellungskommissionsvorsitzendenstellvertreter

Sturz und Bestürzung . Eine lustige Geschichte hat Richard
ezirk Bayern und Stuttgart statt , um zu den schwebenden Strauß von seiner Reise nach Hache gebracht ; eine Begegnung



zwischen Tlemenceau und Padcrewski. Paderewski erscheint i«
Audienz bei Clemenceau. Clemenceau enrpfängt den Meister
«ft den Worten : „Ich freue mich unendlich. Len berühmten
Musiker, den erlauchten Pianisten bei mir zu sehen!" . . ,
Paderewski erwiderte : „Ich komme als Ministerpräsident zu
Ihnen , Exzellenz!" . . . Hierauf Clemenceau: „Welch einSturz !" . . .

Eine schwere Explostonskatastrophc in einer englischen Fa¬brik. Die Blätter bringen lange Berichte über eine fürchterliche
ExplosionSkatastrophe, Lie sich in einer Metallsabrik in Dudleh
«gespielt hat . In der dortigen Fabrik von Knowle waren
etwa 50 Arbeiterinnen damit beschäftigt, Munition aus früheren
Heeresbeständen, namentlich Gewehrpatronen und Bleikugeln,
für Friedensverwendung umzuarbeiten. Dabei ereignete sich
plötzlich eine Lvnnerschlagähnliche Explosion, die auf der Stelle
von ungeheuren Stichflammen gefolgt wurde. Die Gewalt der
Explosion war eine derartige, daß das Eisendach der Fabrik
platt abgehoben und in die Luft geschleudert wurde. Zehnkunge Arbeiterinnen wurden getötet, 24 erlitten außerordentlich
ernste Brandverletzungen, sodaß noch mit weiteren Todesfällen
SU rechnen ist.

Handel und Verkehr.
Rosenfeld OA. Sulz , 9. März . Zugeführt wurden : 30

Auchtfarren, Preis 11000 bis 29 550 M ., 6 Schlachtfarren,PreiS 1200 bis 1350M . Pro Zentner Lebendgewicht: Kühe und
trächtige Kalbinnen 40 Stück, Preis 15- bis 25 000 M .; 14 Och¬sen, 1300 bis 1400 pro Zentner Lebendgewicht; 20 halbjährige
Stiere , Preis 3000 bis 5000 M ., 50 halbjährige Rinder , Preis
4000 bis 9000 M . — Schweinemarkt. Zugeführt wurden 70
Milchschweine, Preis Pro Paar 600 bis 1000 M ., 10 Läufer¬
schweine, Preis Pro Paar 600 bis 1300M . Alles verkauft.

Neueste Nachrichten.
Stattgart , 10. März. Der Landtag wird am Samstag

die Ernährungsdebatte zu Ende führen und sich dann bis
23. März vertagen. In der Zwischenzeit sollen die Aus¬
schüsse ihre Arbeiten erledigen. Ob beim Zusammentritt
Ende März schon die Generaldebatte zum Etat stattfindet,
ist noch nicht bestimmt.

München, 10. März. Der Minister des Innern , Dr.
Schwerer, wird sich, wie die„Münchener Neuesten Nachrichten"
melden, in den nächsten Tagen nach Berlin begeben, um mit
den Reichsstellen verschiedene, sein Ressort betreffende Fragen
zu besprechen. Hierbei sollen auch die mit der Reichsregie¬
rung schwebenden Verhandlungen über Eingriffe außerbayer
ischer Stellen in die bayerische Polizeihoheit fortgesetzt werden.

Frankfurt , 10, März. Auf Anzeige großer auswärtiger
Farbenfabriken hin ist die Kriminalpolizei erheblichen Ver¬
schiebungen deutscher Farbstoffe nach dem Auslande auf die
Spur gekommen. Frankfurter Händler haben von den
Fabriken weil über das normale Maß gekauft und die
Stoffe dann ausländischen Agenten zugeführt. Wie hoch
der dem Reich entstandene Schaden ist, konnte noch nicht
festgestellt werden.

Frankfurt , 10. März. Der 21jährige Student der
Jurisprudenz Theo Frey aus Darmstadt wurde wegen Landes¬
verrats verhaftet. Er hat wiederholt an französische Offiziere
der Griesheimer Besatzung Gcheimakten verschiedener Art aus
dem Amtsgebäude der Bürgermeisterei, in dem sein Vater
als städtischer Ratsbeamter eine Dienstwohnung inne hat,
entwendet und gegen Bezahlung an die Franzosen ausgeliefert.

Köln, 10. März. Wie die Abendblätter melden, sind
die Rastatter Kirchenräuber hier ermittelt und festgenommen
worden. Es sind zwei schon oft vorbestrafte Verbrecher.
Der eine stammt aus Köln, der andere von außerhalb.
Letzterer wird von der Polizei seit langem gesucht, weil er
im Jahre 1920 bei den Baltikumtruppen 382000 ge¬
stohlen hatte. Der Kölner, der während des Krieges in
einem Rastatter Lazarett lag und Gelegenheit hatte, die
Rastatter Kunstschätze kennen zu lernen, war der Urheber
des Raubs, den er mit dem Genoffen ausführte. Die
Fassungen der Edelsteine setzten die Räuber in Heidelberg
ab, während sie bei dem Versuch, die Edelsteine selbst in
Köln zu veräußern, festgenommeu wurden. Die geraubten
Edelsteine sind übrigens nicht echt.

KN», 10. März. Nach der Spaltung der Kommunisti¬
schen Partei ist m Köln zwischen der KPD. (3. Internatio¬
nale) und der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft ein heftiger
Streit über den Besitz des Blattes „Sozialistische Republik"
entbrannt. Unter Führung des Rechtsanwalts von der
Heyden drangen am Mittwoch Angehörige der Arbeitsgemein¬
schaft, die mit Gummiknüppeln bewaffnet waren, in die Ge¬
schäftsräume des Blattes ein und besetzten die Redaktion.
Die neue Redaktion gab gestern das Blatt im Sinne der
Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft heraus.

Leipzig, 10. März. Der Antrag Kapps auf Verschonung
von der Untersuchungshaft und Bewilligung von Freigeleit
ist vom Untersuchungsrichter in Uebereinstimmung mit dem
Oberreichsanwalt abgelehnt worden. Eine amtliche Bestätigung
dieser Nachricht war bisher nicht ergangen.

Berlin. 10. März. Auf die Aufforderung der Zentrale
der KPD. zu gemeinsamen Aktionen gegen das Steuerkom¬
promiß hat die Zentralleitung der USPD. geantwortet,
daß Beratungen über ein gemeinsames Vorgehen nicht er¬
folgversprechend sein könnten, da die ULPD. fortgesetzt in
dem Zentralorgan der KPD. beschimpft und verleumdetwerde.

Berlin, 10. März. Die in Berlin erscheinende russische
sozialrevolutionäre Zeitung„Golos Rosii" veröffentlicht einen
Ausruf der ungarischen Delegation der Partei an die sozia¬
listischen Parteien aller Länder mit der Aufforderung, die
bolschewistische Regierung zu verhindern, mit den in den
Sowjetgefängnissen schmachtenden Sozialrevolutionären ge¬
walttätig abzurechnen.

Berlin, 10. März. Im Reichstag wird am Donners¬
tag nächster Woche die zweite Beratung der Steuervorlage
beginnen. — Die französische Besatzungsbehörde hat am
4. März die Postüberwachung wieder eingeführt und Kon¬
trollstellen im besetzten Gebiet eingerichtet. Absender von
Briefen usw. nach dem besetzten Gebiet mögen das sogfältig
beachten. — Der Hauptausschuß des Reichstags nahm einen
Antrag des Auswärtigen Amts wegen beschleunigten An¬
kaufs eines Grundstücks für das Generalkonsulat in Ant¬

werpen an. Der Betrag für ein als geeignet befundenes
Grundstück würde sich auf - 50000 Franken belaufen. —
Der Kontre-Admiral Looff, Inspektor des Torpedo- und
Minenwesens, scheidet auf sein Gesuch mit Ablauf des März
1922 aus dem Marinedienst aus. Er erhält den Charakter
als Vizeadmiral. Der Kapitän zur See Eschenburg, Chef
des Stabs der Inspektion des Torpedo- und Minenwesens,
wird mit dem 1. April 1922 zum Inspekteur dieser Inspektion
ernannt. — Der Dollarkurs beträgt 253,25 Mark.

Hirschberg, 10. März. Der Gefängnisinspektor Schentke,
der dem Doppelmörder Grupen im Gefängnis allerlei Ge¬
fälligkeiten erwiesen hatte, und im dringenden Verdacht stand,
die Flucht Grupens begünstigt zu haben, hat sich heute, nach¬
dem gegen ihn Strafverfolgung eingeleitet worden war,
erschossen.

Warschau, 10. März. Die Gesandten Frankreichs,
Jialiens, und Englands erschienen gestern beim Minister
des Aeußern, um im Namen ihrer Regierungen die Auf¬
merksamkeit der polnischen Regierung darauf zu lenken, daß
der Beschluß der Angliederung von Wilna durch den polni¬
schen Sejm in der Form einer Annexion den schlechtesten
Eindruck Hervorrufen würde. Minister Skiermund nahm diese
Mitteilung mit dem Bemerken zur Kenntnis, daß er sie den
maßgebenden Faktoren bekannt geben werde.

Ben», 11. März. Der Bundesrat hat das Rücktritts¬
gesuch des Alt-Bundesrats Calonder als Delegierter in der
Internationalen Rheinlandkommissionbewilligt und ihm
seinen Dank für die geleisteten Dienste ausgesprochen.

Genf, 11. März. Beim Völkerbundssekretariat ist die
Mitteilung eingetroffen, daß Deutschland an der Europäischen
Konferenz zur Bekämpfung der Epidemien in Osteuropa, die
am 20. März in Warschau Zusammentritt, teilnehmen werde.
Die deutsche Regierung habe zu ihren Vertretern Ministerial¬
direktor Frey und Professor Otto ernannt.

Paris , 11. März. Nachdem? die Finanzkommission der
Kammer Poincare gehört hatte, hat sie den von der Re¬
gierung beantragten Kredit für Oesterreich in Höhe von
55 Millionen gebilligt.

Boulogne , 10. März. Ein in der Nähe befindliches
englisches Munitionslager, das in das Eigentum einer eng¬
lischen Firma übergegangen war, ist in die Luft geflogen.
Bis jetzt sind sieben Tote, darunter5 Frauen, festgestellt
und außerdem 20 Verletzte. Die Zahl der Opfer dürfte
noch größer sein.

Kopenhagen, 10. März. Der dänische Arbeitgeberver¬
band hat heute den neuen Vermittlungsvorschlag zur Bei¬
legung der Aussperrung abgelehnt und Anweisung erteilt,
daß sämtliche noch in Kraft befindliche Lohnabkommen mit
den verschiedenen Arbeiterorganisationen gekündigt werden.
Diese Wendung der Dinge bedeutet eine Verschärfung der
Lage.

Melbourne , 10. März. Die Bundesregierung gestattet
6 deutichen Ingenieuren die Einreise in den Staat Victoria
zum Zweck der Einrichtung einer Braunkohlenbrikett-Fabrikin Morwell.

Württemvergischer Landtag.

Stuttgart , 10. März . Der zweite Tag der Ernährmigs-
debatte brachte die mit Spannung erwartete große Rede des
neuen Ernährungsministers Keil, der von vornherein mit Be¬
dauern feststellte, daß der württ . Ernährungsminrster wenig
Macht habe, der furchtbaren Teuerungswelle und ihren Ur¬
sachen und Folgen zu begegnen. Sie sei zum Teil zurückzu-
sühren auf die Entwertung der Mark infolge von Ueberlast mg
Lurch das Londoner Ultimatum . Zur Wahnsinnspolitik der
Gegner kämen noch die Kreise im eigenen Volk, die die Börse
zum Spiel machen und am Sinken der Mark ihre Freude
haben. Die Entwicklung der Lebensmittelpreise lauft aber
nicht parallel mit der Markentwertung . Die ganze Geldent¬
wertung gehe auf Kosten der Lohnempfänger und derer, Lic
ein kleines Einkommen besitzen. Das seien die Segnungen der
freien Wirtschaft. Es frage sich, ob nicht die Kreise, die noch
Sachwerte besitzen, Opfer bringen müssen. Die Preissprünge
der Lebensmittel seien Sprünge in den wirtschaftlichen Ab¬
grund . Seit 3. Januar seien die Viehpreise in Stuttgart für
Ochsen um 62 Proz ., für Ochsenflcisch aber um 91,7 Proz . ge¬
stiegen. Ein Ausfuhrverbot oder eine Einschränkung der Aus¬
fuhr sei reichsgesetzlich nicht möglich, ein dahingehender Ver¬
such der württ . Regierung vom Reichsernährnngsministerium
abgewiesen worden. Weizen sei an der Stuttgarter LanLes-
Produktenbörse seit letzten Oktober um 107, Brotmehl sogar um
114 Proz . gestiegen. Unter allseitigem Beifall stellte der Mi¬
nister fest, daß vom württ . Umlagegetreide bis zum 15. Fe¬
bruar 96 Proz abgeliefert waren und daß Württemberg darin
an der Spitze aller Länder marschiert. Der Minister besprach
sodann auch die schlimme Lage in der Preisentwicklung der
Eier, Kartoffeln, Milch, Milchprodukte, des Zuckers und der
Zuckerrüben, welch letztere auf Len 35sachen Preis gestiegen
seien. Die württ . Wuchergerichtegreifen schärfer zu als die
anderer Länder. Trotzdem leben beim Handel eine große An¬
zahl Menschen als Parasiten . Hilfsaktionen seien im Gang.
So der Nachtragsetat für eine Milchverbilligungsaktion, die
Kleinrentnerfürsorge , für die Württemberg durch das Reich
4 Millionen erhält , das Land und die Gemeinden ebenfalls
je 4 Millionen aufzubringen haben. Nach einer scharfen Ver¬
dammung des Schlemmerlebens wandte sich der Minister der
Hebung der landwirtschaftlichenErzeugung zu und kündigte ein
Gesetz an , das jedem Oberamt eine landwirtschaftliche Winter¬
schule verschafft. Die Preissteigerung für Dünger entspreche
allerdings nur der Steigerung für die Erzeugnisse. Aber die
Landwirtschaft dürfe versichert sein, daß sie, wie seit Jahrzehn¬
ten, auch nach der Revolution von allen Seiten in diesem
Hause tatkräftige Unterstützung finde. Die Sammlung der
Landwirte für wirtschaftlich Schwache verdiene besonderen Dank.
Ewig werde die Notlage nicht dauern» solange aber seien LanL-
wirtschast, Gewerbe und Industrie auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden. Nach diesen von verschiedenen Seiten des Hauses bei¬
fällig aufgenommenen Ausführungen beschuldigte der Unab¬
hängige Reber die Landwirtschaft unerträglichen Wuchers mit
Milch und Butter und nannte das Schimpfen der Regierungs¬
parteien Theaterdonner . Nur die Erfassung der Sachwerte
könne Rettung bringen. Ein Zwischenruf des Unabhängigen
Stetter , man solle den alten und den jungen Körner aufhängen,
rief lebhafte Szenen hervor . Der DdP .-Abg. Spieß befürchtete,
daß wir bei unserer niedrigen Valuta in den nächsten Jabrenkaum etwas aus dem Auslande beziehen können. Eine der
schLmmsten Erscheinungen sei, daß das kaiserliche Deutschland
keine Kriegssteuern erhoben und so die heutige Papiergeld¬
wirtschaft verursacht habe. Auch die verspätete Steuereinzieh¬
ung sei Schuld daran . Die Vermehrung der Brennereien ver¬
ursache die Preissteigerung in Obst und Kartoffeln. Auf

Grund der Reparationen und bei dem andauernden Vernich»
tungswillen unserer Gegner könnten unsere Verhältnisse sichnicht bessern. Nur eine Stärkung der Landwirtschaft und LH
Genossenschaftswesensbiete einigen Schutz vor dhn künftige»
Gefahren . Fortsetzung heute nachmittag 5 Uhr.

Stuttgart , 10. März . In einer dreistündigen Abeudsitzun»wurde die Ernähr ungsdebatte im Landtag fortgesetzt. Nach
einer kurzen Ergänzung des Ernährüngsministers Keil Wer vke
Düngemittelprcise forderte Ruggaber (Soz .) die Förderung der
Produftion , Erhöhung der Getreideumlage für 1922, Siche»
rungsmaßnahmen bei der Kartoffelernte und der Milchverkor-
guug, schärfere Strafen bei Wucher und Preistreiberei , Aus¬gleich der Löhne und Gehälter u. a . Abg. Müller (Komm.)
meinte, die Not sei nicht durch Große Anfragen zu beheben, de,
Bankrott Deutschlarrds werde immer offensichtlicher, nur eine
Arbeiterregierung könne Hilfe bringen . Die Orientierrung nach
Westen führe weiter ins Unglück, die Hilfe komme von Ruß¬
land. Der Wirtschaftskampf sei bereits im Gange, er werbe
die Beseitigung der Erfüllungsrogierung bringen. Bei seine»
2 ständigen Darlegungen leerte sich das Haus bis auf zweiDutzend Abgeordnete. - Schluß : -l9 Uhr. Samstag 9 Uhr:
Kleine Anfrage über den Herrenherger Schulfall, Wahl des
Finanzgerichts, Gesetz über die erhöhte Anrechnung der Kriegs¬
dienstzeit. Abschluß der Ernährungsdebatte.
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Ans dem Bayerischen Landtag.
Wkünche«, 10. März . Bei der fortgesetzten Generaldebatte

zum Etat des Innern im Landtag erklärte der Minister deS
Innern , Dr . Schweher, Laß das Ministerium von der am
7. Februar bereits erfolgten Verhaftung von drei Personen,
bei Lenen Aufzeichnungen gefunden wurden, erst anläßlich de-
Vorgehens der badischen Staatsamoaltschaft Kenntnis erhielt.
Die bei den Festgenommenengefundenen Aufzeichnungen hätte»
aber nicht den geringsten Anhaltspunkt dafür ergeben, daß sie
in irgend welchem Zusammenhang mit Berlin standen. Ob von
Berlin Weisungen an die badische Staatsanwaltschaft ergangen
seien, könne vorerst noch nicht eingehend sestgestellt werden. Aus
Liesen Punkt werLe aber der größte Wert gelegt. Weiter stellte
der Minister fest, daß die seinerzeit anaestellte Untersuchung
über ein angebliches Waffenlager bei Westerhahn trotz her
Mitwirkung der Ententeofsiziere völlig ergebnislos verlaufen
sei.

Berlin , 10. März.
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. März . Der Reichstag nahm heute in 2. und

3. Lesung den Gesetzentwurf an . Das Gesetz wird bis zum
31. Dezember 1922 verlängert . In das Ausland dürfen künftig
20 000 M . anstatt bisher 3000M . mitgenommen werden. DaS
Haus begann sodann die Einzelberatung des Gesetzentwurfs
über das Branntweinmonopol . Die Sitzung mußte aber zwei¬
mal wegen Beschlußunfähigkeit abgebrochen, werden. Sodann
begann das Haus die Beratungen des Reichswehrministeriums,

Berlin , 10. März . Im Hauptansschuß des Reichstag-
Würde bei der Beratung des Etats des Reichsministeriums des
Innern eine von den Mehrheitssozialisten eingeÜrachte Ent¬
schließung angenommen, wonach hei weiblichen Beamten und
Hilfskräften die Tatsache der unehelichen Mutterschaft als solche
nicht Grund zur Entlassung oder Einleitung eines Disziplinar¬
verfahrens sein kann, auch die Beförderung einer Hilfskraft
zur Beamtin lediglich aus diesem Anlaß nicht abgelehnt wer.
Len darf. Angenommen wurde ferner eine vom Zentrum ein-
gebrachte Entschließung über eine eventuelle Gewährung von
Krediten sür die Studentische Wirtschaftshilfe und eine von den
Demokraten ausgehende Entschließung, die zur Vereinfachung
der Verwaltung im Interesse des Publikums und mit Rück¬
sicht auf die Wohnungsnot die baldigste Errichtung eines Hoch,
baues zur Unterbringung der hauptsächlichsten Stellen der
Reichsregierung fordert.
Abbruch der Verhandlungen über Erhöhung der Bramten-

und Staatsaugestellteu -Gehälter.
Berlin , 11. Mräz . Die gestrigen Verliandlungen im Reichs-

finanzministerium über die Erhöhung der Gehälter der Be¬
amten und Staatsbediensteten wurden abgebrochen. Ueber dir
Vorgänge bei den Verhandlungen weiß eine Berliner Kor¬
respondenz folgende Einzelheiten zu berichten: Als man in dir
Debatte über eine Abänderung der Grundgehälter eintreten
wollte, hat ein Regierungsvertreter den Eisenbahnbeamte«
Menne erkannt. Der Vorsitzende, Ministerialdirektor von
Schlieben, forderte Menne auf, den Saal zu verlassen. Menne
fügte sich nach einigem Widerstreben. Die Sitzung wurde dar¬
auf unterbrochen, da die Beamten .und Arbeitervertreter zu
dem Ausschluß Stellung nehmen wollten. Da die Mehrheit der
Gewerkschaftsvertreter sich für die Teilnahme Mennes an den
Verhandlungen entschieden lxrtte, erschien dieser bei Wieder¬
eröffnung der Sitzung , wieder irn Sitzungssaal . Ministerial¬
direktor Schlieben gab Lie Erklärung ab, daß die Regierung
nicht mit einem Beamten verhandeln könne, der wegen schweren
Verfehlungen in seinem Berns ein Disziplinarverfahren not¬
wendig gemacht habe. Darauf wurde die Sitzung geschlossen.
Die Gewerkschaften wollen den Reichskanzler um sein Ein¬
greifen in die Angelegenheit ersuchen.

Deutschlands Leistungen.

Dr . Hermes Reichsfinanzministcr.

Fortdauer der Unabhängigenhetze gegen Dr . Hermes.
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Paris , 11. März . Nach einer Mitteilung der Reparations¬
kommission beträgt der Wert der von Deutschland seit der»
Waffenstillstand bis zum Ende des Jahres 1921 geleistete«
Zahlungen , Lieferungen und Gebietsabtretungen ungefähr
Milliarden Goldmark, wobei der Wert der Restitutionen und
gewisser direkt ausgesührter Leistungen an die Besatzungs¬
armeen, der an die Ausgleichsämter gezahlten Summen und
der zu Lasten Deutschlands gehenden Kosten der verschiedenen
Kommissionen nicht einbegriffen sind. — Die Ausgaben der
Kommission, soweit sie sich auf die Restitutionen und auf dir
Reparationen beziehen, werden von Deutschland, Oesterreich
und Ungarn in der Weise bezahlt, daß jedes Land für den
ihm obliegenden Anteil aufkommt. Die Lasten der Ligui-
dation des Kriegsmaterials werden von dem Erlös ans Lem
Verkauf des Materials vorweggenommen.

WM zur lai
H Die Katasternach
l Anl. L bis O —
i nächsten Tagen behi

§8 27- 35 der Min.
S. 820) zu.

Wegen der alljä
besonderen Umlageka;
kanntmachung durch
889 bis 13 a. a. O.
wird demnach tunlich

Neuenbürg , de

Haus-»E
gelm

Berlin , 10. März . Der Reichspräsident hat den bisherige»
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, Dr . Her¬
mes, unter Entbindung von der Führung dieses Ministerium-
zum Reichsminister für Finanzen ernannt . Die Ernennung
Dr . Hermes zum Reichsfinanzminister wurde seit voriger
Woche täglich erwartet , nachdem er den Reichskanzler gebeten
hatte, entiveder als Reichsfinanzminister oder als Ernäh¬
rungsminister entlastet zu werden. Seit der Kabinettskrise,
die im Anschluß an das Diktat der Entente über Oberschiesten
ausbrach, führte Hermes nämlich beide Ministerien , das Finanz¬
ministerium allerdings nur Provisorisch. Mit seiner Ernen¬
nung zum Reichsfinanzminister hat der Reichspräsident gewar¬
tet, bis das Steuerkompromiß unter Dach und Fach war . Auf
die von der USP . erhobenen Anschuldigungen gegen Dr . Her¬
mes ist dagegen offenbar von der Regierung kein Gewicht ge¬legt worden.
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Berlin , 10. März . Der Reichstagsfraktion der USPD.
lassen die Weinkäufe Dr Hermes' keine ruhige Stunde . Wie
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sorisch. Mit seiner Ernen-
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suldigungen gegen Dr . Her-
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,2ie sozialdeulotratischen„P .P .N." hören, hat sie ein Schreiben
-n den Reichskanzler gerichtet, in dem sie feststellt, daß sich der
Korstand der Reichstagsfraktion von der Richtigkeit ihrer be¬
kannten in der Presse erhobene» Vorwürfe, die in dem Schrei¬
ben einzeln aufgeführt werden, überzeugt hat. Der Vorstand
erwartet eine baldige Stellungnahme der Reichsregierung. Eine
Abschrift des Schreibens ist auch an die Reichstagsfraktion des
Zentrums gerichtet.

»Forderungen der Gewerkschaften für die Durchführung der
Zwangsanleihe.

i Berlin, 1V. März. Wie eine sozialistische Korrespondenz
meldet, haben gestern nachmittag Vertreter sämtlicher gewerk¬
schaftlichen Spitzenverbände im Reichsfinanzministerium die
Durchführung der Zwangsanleihe besprochen. Der Vertreter
der Freien Gewerkschaften, Tarnow , führte u. a . aus : „Die Er¬
hebung der Zwangsanleihe muß sofort, mindestens noch 1922
Erfolgen. Die Veranlagung darf nicht nach dem Reichsnot-
opser vorgenommen werden. Es muß neM veranlagt werden
unter Heranziehung des Sachbesttzes nach dem gemeinen Wert.
Wenn die Veranlagung nicht bis Jahresschluß 1923 durchge-
ührt werden kann, muß die vorherige Aufbringung durch eut-
prechende Vorzahlungen gesichert werden. Die Vorzahlungen
ollen nicht lediglich auf Selbsteinschätzung beruhen, sondern
u Land- und Forstwirtschaft sind die Leistungen nach der Hek-
tar-Einzelfläche, in Gewerbe und Industrie irach der Zahl der
beschäftigten Arbeiter festzusctzen. Die Veranlagung in Gold-
mark soll bei der Erhebung in Papiermark nach dem jeweili¬
gen Kurs umgerechnet werden. Die Verzinsung nach Ablauf

drei zinsfreien Jahre darf nicht über 3 v. H. betragen.
Eine allgemeine Pflicht des Reiches zur Beleihung der An¬
leihe darf nicht festgelegt werden." In der Anssprache wurde
Üebereinstimung zwischen den Vertretern sämtlicher Gewerk¬
schaften im Sinne der Ausführungen Tarnows erzielt.

Französische Verschwendung und Wiederaufbau von Rordfrank-
reich.

Stratzburg, 10. März. Die „Freie Presse" befaßt sich in dem
Leitartikel ihrer letzten Nummer mit der in den Reichstags-
ptzungen vom 2. und 4. März vorgetragenen Klage gegen das
verhalten der französischen Besatzungstruppen im Rheinland
und bemerkt, die von dem sozialistischen Reichstagsabgeordneten
Stücklen. sowie von dem Staatssekretär Dr . Müller angeführ¬
ten Einzelheiten seien in der Lage, ein bezeichnendes Licht auf
die Art zu werfen, wie die französischen Äesatzungstruppcn
im Rheinland Verfahren. Mit der Besetzung der Rheinlande
durch einen teueren Apparat werde der Wiederaufbau des zer¬
störten Nordens in keiner Weise gefördert. Der Besatzungs¬
apparat verschlinge ungeheure Summen , die viel zweckmäßiger
für die Errichtung von Wohnhäusern in den verwüsteten Ge¬
bieten Frankreichs verwendet werden würden, wo hundert¬
tausende von Menschen noch kein Dach über dem Kopfe haben.

Eine italienische Stimme zur amerikanischen Absage.

Mailand, 10. März. Der „Corriere della Sera" schreibt:
„Die amerikanischeöffentliche Meinung ist auf Grund der Er¬
gebnisse der Konferenz von Boulogne zwischen Lloyd George

^ ,und Poincare zu der Ueberzeugung gekommen, daß eine Teil-
^ nähme in Genua überflüssig sei. In der Tat sind dort die

beiden Regierungschefs übereingekommen, daß in der Kon¬
ferenz von Genua weder das Reparationsproblem noch die
Friedensverträge diskutiert werden sollen und daß das Abrü-
mmgsproblem ausschließlich in die Kompetenz des Völkerbunds
falle. Hieraus ergibt sich für Amerika die Tatsache, daß alle
Gründe, die eine Teilnahme der Vereinigten Staaten rechtfer¬
tigen würden, fehlen, denn gerade von den Reparationen und
der Abrüstung hängt eine rasche Wiederaufrichtung Europas
ab."

Ausverkaufswesen.
Die Gültigkeitsdauer der am 19. März 1913 erlassenen

Ausführungsbestimmungenzum Wettbewerbsgesetz(Enztäler
Nr. 50) wird hiemit bis 31. März 1923 verlängert.

Neuenbürg, den 10. März 1922
Oberamt:
Wagner.

Mage zur landw.BerchgroosseusW.
Die Katasternachweisungen für 1921 nebst Bellagen —

Anl. L bis 6 — gehen den einzelnen Gemeinden in den
nächsten Tagen behufs Veranlassung des Weiteren nach
88 27- 35 der Min.-Verf. vom 26.' X. 1912 (Reg.-Blatt
S. 820) zu.

Wegen der alljährlich vorzunehmenden Einschätzung zu
besonderen Umlagekapitalien bezw. der Erlassung einer Be¬
kanntmachung durch die Ortsbehörden werden letztere an
88 9 bis 13 a. a. O. erinnert. Die Vorlage der AnlageL
wird demnach tunlichst bald erwartet.

Neuenbürg, den9. März 1922.
^ Württ. BerstcherungSamt:

Wagner.

Haus -, Garte «- und Vau-
gelande -Berkauf.

Die Erben der verstorbenen Karotins Höhn , Witwe,
in Neuenbürg bringen deren Grundbesitz auf Markung
Neuenbürg und zwar:

^ Gebäude Nr. 19 : 71 qm Wohnhaus mit Stallung und Keller
an der alten Pforzheimer Straße,

Parz. Nr. 443 : 25 » 36 qm Gemüse-, Gras- und Baum¬
garten und Wässerungsgraben beim Haus,

am Mittwoch, den 15. März 1S22,
nachmittags V«6 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf. Das in schöner, sonniger Lage befindliche Anwesen,
auf welchem früher eine Gärtnerei betrieben wurde, ist als
Baugelände sehr geeignet.

Liebhaber sind eingeladen.
Reuenbürg , den9. März 1922.

—_ GrunSbuchaml.
letze gegen Dr. Hermes.
Hstagsfraktion der USPD.
keine ruhige Stunde . Wie

Einigung auf Koste« Deutschlands.
Paris , 9. März. Die Verhandlungen der Finanzminister

haben, wie die Agence Havas berichtet, heute große Fortschritte
gemacht und scheinen morgen zu einer völligen Einigung füh¬
ren zu können. Die Artikel des in Cannes ausgeacbeftcten
Kompromißvorschlagessind nochmals durchberaten worden. Ein
endgültiger Text, der merklich abgeändert wurde, wird die seit
der letzten Stellungnahme des Obersten Rats in der Schwebe
befindlichen Fragen , besonders die Besatzungskosten, die Ver¬
waltung der Saargxuben , die Verteilung der von Deutschland
bewerkstelligten Zahlungen usw. regeln. Die Wiesbadener Ab¬
machungen dürften in ihrer Gesamtheit bewilligt werden. Es
wird Sache der Reparationskommission sein, die von Deutsch¬
land 1922 und in den folgenden Jahren zu bewerkstelligenden
Zahlungen festzusetzen, de Lasteyrie hat seine alliierten Kol¬
legen verpflichtet, ihre Regierungen aufzufordern, Amveisungen
an ihre in der Reparationskommission sitzenden Vertreter zu
geben, um bei Deutschland nachdrücklich darauf zu dringen,
daß es seine Verpflichtungen ausführen solle. Sir Robert
Horne, Theunis und Pesno haben beschlossen, in diesem Sinne
zu wirken.

Französische Anleihe für Polen.
„Gazette Warszawska" meldet aus Paris , daß der polnische

Gesandte in Paris und der Delegierte des Finanzministeriums
vom Ministerpräsidenten Poincare empfangen wurüen, der ihnen
erklärte, daß die französische Regierung keine Schwierigkeiten
bezüglich der Unterbrechung der polnischen Anleihe in Frank¬
reich machen werde, sich aber die Festsetzung der Bedingungen
und des Emissionszeitpunktes Vorbehalte.
Italien gegenZede weitere Verschiebung- er Genua-Konferenz.

Rom, 10. März. Das Kabinett Facta steht auf dem Stand¬
punkt, daß eine neuerliche Verschiebung der Konferenz von Ge¬
nua unter keinen Umständen erfolgen dürfte. Die Mächte
werden in diesem Sinne offiziell von Rom aus benachrichtigt
werden.

Ei« englischer Abrüstungsvorschlag.
Paris , 10. März . In der letzten Völkerbunüstagung ist

eine zeitweilige Kommission bestimmt worden, um Vorschläge
für die Abrüstung in ganz Europa zu machen. Das englische
Mitglied dieses Ausschusses, Lord Esher, !>at einen Entwurf
ausgearbeitet , der für die einzelnen Staaten folgende Friedens¬
stärke der Armeen Vorsicht: Der Entwurf legt eine Einheft
von 30 000 Mann zugrunde für ein Armeekorps. Belgien dürfte
zwei Armeekorps von je 30 000 Mann haben, die Tschecho-SIo-
wakei drei, Dänemark zwei, Frankreich sechs, England drei,
Griechenland drei, Italien vier, Serbien drei, Holland drei,
Norwegen zwei, Polen vier , Portugal und Rumänien drei,
Schweden zwei, Spanien drei und die Schweiz zwei. Dis Frie¬
densstärke der deutschen Armes ist im Friedensvertrag von Ver¬
sailles geregelt. Sie beträgt bekanntlich 100000 Mann bei
60 Millionen Einwohnern . Nach dem Vorschlag Eshers be¬
kommt Frankreich mit 40 Millionen Einwohnern 180 000 Bkann.

Wochenplkuberei.
Lloyd George bleibt weiterhin im Amt, — in Urlaub ging

er nur , — streift zur Erholung kurze Zeit — vergnügt durch
Wald und Flur , — um neugestärkt zur Konferenz — nach
Genua zu geh'n ; — O, möcht er dort mit Festigkeit — dem
Franzmann widerstehn! - Gesichert scheint nach vieler Müh
— das Steuerkompromiß . — man einigte sich schließlich doch—
trotz manchem Aergernis . — So rechte Freude hat daran —
nicht eine der Parteien ; — nur schweren Herzens willigt man
— in dieses Schröpfwerk ein. — — Zum Pleißestranü , nach
Leipzig hin, — Las als ein „Klein-Paris " — vor mehr als 100
Jahren schon— Altmeister Goethe pries , — zog wiederum von
nah und fern — das Messepublikum: — Geschäftigkeit gibt's
reichlich dort — und auch viel Gaudium . — Tu Geld in deinen
Beutel , Freund , — willst etwa auch Lu hin ! — Die Hellen

Gemeinde Feldrennach

Hotz Uerkanf
am Mittwoch , den 15. März 1922,

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus ans den Gemeindewaldungen, Abt.5 Hardt¬
buckel, Abt. 6 Grundstich, Abt. 10 Hummelwies, Abt. 11 Unterm
Reutweg, Abt. 12 Ob. Reutweg:
204 Tauneu- u. ForcheustümmeI - VI. Kl. mit 177 Fm.,

IS Tannen-AbschnitteI.—M. Kl. mit 10 Fm.,
26 Eichen Stamme V. und VI. Kl. mit 8,08 Fm.,

2 Buchenstamme IV. mit 1,26 Fm.,
3 Bauftaugen III. Klaffe,
7 eichene DerbstangruI. und II. Klaffe.

Auszüge be'M Waldmeister Großmaun erhältlich.

SalamanSer - Stietel
n Rahmen-Ware
ür Damen, Her¬
ren und Kinder,
ieste württ.Fabri-
!ate,inArbeiter-
md Aeldftiefel,
oeste Württemberg.

Fabrikate,

Haus
Sandale «,

Reife -Schnhe,
Lasting- und
writz Leinen-

Artikel,
Pantoffel « ,

Atlsfchuallen»
Stiefel

empfiehlt in reicher Auswahl

Kür zuhrwerksbekttzerk
Verkaufe eine Partie

Kummetunterleih,
vom Militär stammend, starker Drell, Friedensware, alle
Größen auf Lager, Preis per Stück -/A 40.— bis 50.—.

H «rm. Reuter, Pfinzweiler.
Conweiler.

Setze auf 1. April über¬
nehmend zweiZcht-
sllkttll

1'/, und 2jährig dem Verkauf
aus.

Farrenhalter Klink.

N e u'e n bü r g.
Mff - Bin Käufer von - HW

liegen-, W-ll.
üMlisellen

zu Höchstpreisen.
Dietrich.

Sachsen rechnen stark — auf Nutze» und Gewinn. — Um hohen
Preis nur findest du — zur Not noch ein Quartier , — Un¬
zahlen muß der Fremde viel — für Speise, Wein und Bier.
- „Emilia Galotti " zählt — jetzt ISO Jahr : — trotz dieses
Alters ist sie noch — gesund und frisch fürwahr . — Sie wird
noch leben hochgeehrt, — wenn längst verschollen sind — die
Modegötzen uns'rer Zeit, — sogar — Frank Wedekind. Wdn.

Sprechsaal.
lFür die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Der G.-Einsender des im Sprechsaal im gestrigen Enztäler

erschienenen Artikels mag von seinem Standpunkt wohl recht
haben: für die Entwicklung der Vereine wäre der Verkauf des
Ankers an den Konsumverein augenscheinlich ein harter Schlag.
Ich glaube aber. Laß der G.-Einsender diesen Fall etwas ein¬
seitig beurteilt und dementsprechend beleuchtet. M . E. kommt
vor allen Dingen bei Betrachtung dieser Angelegenheit die
Nutzwirkurrg in Frage . Wird nicht immer und immer wieder
geklagt, daß in Neuenbürg insbesondere die Lebensmit¬
tel teurer sind als in anderen größeren Städten wie Karls¬
ruhe, Stuttgart usw. Oder sollte, um nur ein Beispiel zu
nennen, das rapide Emporklettern der Abonnementspreise für
Mittagessen in GasthöWn schon aus der Erinnerung geschwun¬
den sein? Ich frage M ' Einwohnerschaft, wer ist da geeignet,
hier Abhilfe zu schaffen? M . E . doch nur eine größere Ein¬
kaufsgesellschaft. die durch vorteilhaften Einkauf die Waren
mit einem Zuschlag für Unkosten entsprechend billig abgeben
kann. Ob diese Gesellschaft ein Konsumverein ist oder einen
anderen Namen hat, ist für Len beabsichtigten Zweck ohne Be¬
deutung. Und bei den hier herrschenden teuren Lebensverhält¬
nissen wird von dem Gemeinderat verlangt , er solle noch in
zwölfter Stunde zugreifen und den Kauf verhindern, um späte¬
ren Borwürfen aus dem Weg zu gehen. Gerade das Gegenteil
würde hierdurch bezweckt. Vor allen Dingen ist unser aller
Pflicht, mit Nachdruck und so gut es die Verhältnisse gestat¬
ten, dahin zu wirken, abzubauen, um wirtschaftlich wieder nach
oben zu steigen. Erste Pflicht ist ferner für die Allgemeinheit
zu sorgen unter Hintansetzung seines eigenen Ich" und dann
Lenke ich, kommt vielleicht in zweiter Linie das Vereinsleben.
Ich habe so viel Verträum zu den hiesigen Gemeiuderäten,
daß sie später Mittel und Wege finden werden, den Vereine»
für ein geeignetes Vergnügungslokal behilflich zu sein. Aber
immer kommt m. E„ wenn der Gemeinderat hier überhaupt
eingreifen will, zuerst dessen Unterstützung für Behebung der
Teuerung in Frage . Motto für die heutigen Verhältnisse:
„Zuerst sparen, dann festen."

Ein Nichtkonsumvereins-Mitglied.

Die größte Auswahl in

KIademil>e».Klm-Si>irwl>li«
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

!n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bet

Lek« 2errenu «r8trs.88e nnä Laam8tra88«.SKLM. i

«Mn

Verlodung8-Lllreigeii
ki» ILartei » » « ck Lrlstforin

liefert rnsok uncl prei8vert

Inh . v . 8trow.

Gräfenhansen.

ittgtbungWWfterarbeiten.
Die Ausführung von etwa ISS lfv . Meter

Stratzeakandel ist zu vergeben. Steine hiezu können im
Gemeindesteinbruch am Rank — Marxzeller Straße — oder
im Gemeindcwald unentgeltlich abgegeben werden.

Schriftliche Offerten werden bis 16. dS. Mts . erbeten.
Den 7. März 1922.

Schnltheitzenamt.
Die Gemeinde Spielberg

versteigert aus ihrem Gemeinde¬
wald

am Dievstag. dev 14. MSrz 1922:
>95 vaustangeu I. und II. Kl.. 57 Hagftauge « ,

275 Hopfenstangen I., 275 ll ., S15 III., 575 IV. Kl.,
885 Rebsteckeu I. und II. Klaffe, sowie 470 Bohnen»
stecken,

am Mittwoch, den 15. MSrz 1922:
23 Eiche« IV., 100 V, 2« VI. Klasse, 21 Fichte«

ll . Kl., 25 lll ., 9 IV., 9 V., 3 VI. Klaffe, 2 Forle « »
abfchnitte I. und ll . Kl.

Die Zusammenkunft ist jeweils vormittags 8 Uhr beim
Rathaus.

Auszüge sind beim Waldhüter Erb zu bestellen.
Spielberg, den 9. März 1922.

Das Bürgermeisteramt:
Rau.

Karcher,  Ratschreiber.

Die GmMank ReueMrg
vergütet ab 1. Januar des Jahres für Spareinlagen und
festangelegte Gelder

WM - 4 '/z °/o ZiNS . ' WU
Gleichzeitig machen wir auf unseren pvoVkfiovsfreie«
Giroverkehr aufmerksam, der bei günstiger Verzinsung
auch in Anbetracht der neuen Portoerhöhung eine wesentliche
Verbilligung und Vereinfachung darstellt. Ueberweisungs-
formulare werden kostenlos verabfolgt. Auch für die übrigen
Bankgeschäfte halten wir uns bestens empfohlen und erteilen
auf alle einschlägigen Fragen bereitwilligst Auskunft am
Schalter und Telefon.



Schwann.
Suche einen jungen

Man«
der mit zwei leichten Pferden
umgehen kann.
Carl Beutner , Gärtnerei.

Einfaches

Mäoden,
das fleißig und durchaus ehr¬
lich ist, findet gute Stelle.

Frau Hu- » varnch,
Pforzheim, Ebersteinstr. 6. 1.

vLckkodv IiLuSeselektriritstsversorgllllgL.-K.
(öscjenwei -k)
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Leicdouâ sa llkarlle, ungen wit väderen Xngsben über llie ^nleids »nll llie
2eiednuv»8kelljn8un8kn, sovie ^nmeillekormulsre sinll bei okixer Stelle erdältliod.

Renenvürg , den 10. März 1922.
vanktagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Kindes

Anneliese
sagen wir herzlichen Dank.

Der Vater: Karl Walter und Frau
Marie , geb. Fessele.

Schwan «, den 10. März 1922.

Danksagung.
Für die allerseits so reichlich bewiesene, auf¬

richtige Teilnahme an dem so schmerzlichen Verluste
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Schwester

Christine Bitzer,
geb . König,

für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte von nah und fern, sowie für den erhebenden
Gesang des Frauenchors sagen wir unseren innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christian Bitzer mit Kindern.

Sonntag , den 12 . März IV22 , abends 7 Uhr,
im Gasthaus zur -Soyne" in Nenen - Ürg

Oeffentlicher Vortrag
von Joseph Hoher aus Graz über

Drohender Untergang« KMillionen deutscher
Volksgenossen in Oesterreich.

Mitglieder aller Parteien ladet herzlich ein.
Der Alldeutsche Verband.

* Schürzen,
mit «nb ohne Träger , an » I » . Stoffe « « nb

bester Berarbeitnng,

Stoff - Reste
für Schürze « , Blusen « vd Ainberlleider

sehr preiswert

H.Müller, Herrenalb,
^ zwischen Hotel Sonne « nb Hotel Knll . ^

n cp cpcpcpcpq - cpcpcp?

l» l! l.
wenn Sie meinen Frühjahrs- und Sommerartikel in hiesiger
Gegend verkaufen.

Für tüchtige Person lohnender Artikel, da derselbe in
jedem Hause gebraucht wird.

Anfragen an die Enztäler Geschäftsst.unt.Nr.200 erbeten.

l8vK « I» l>VI7K.

Kesedslts-LröHmmg. 8
Ich erlaube mir, die werte Einwohnerschaft von A

chömberg «nb Umgebung geziemend in A^ Kenntnis zu setzen, daß ich morgen
Sonntag , den 12 . März eine U

Weinstube
eröffne. V

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur ^
reelle Speisen und Getränke zu verabreichen und A
bitte ergebenst um geneigten Zuspruch. A

Konzert von3 Uhr ab. 8
r 'rtsärLsk Rsubssdlsr,

Valkv nrnnü IVvlnnotnnl»«.

lnfolss

wsilel'6!' leusrunA äer kotnvai'sil
disisn wir Ibnsn jsirt nocrk OelsASnksit , lbrsn Lsciart in

Hell in IdHvrnit»
2U ssbn sünstissn krsisen bsi uns sin2uclscl <6n.
>Vir brin ^ Sn aus unserer Loncter - ^ bbsilunA

I ' släshlsLsI , mit null odne Sesvklsg,
Lür LiLäQLsr » r ' rauSQ uriä ILL » .äsr

rum Vsrlcauk.
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86äLQ8pl3 .t2 11.

Freie Schneider-Innum
skrh« vezirh Renenllrg.

In der Generaloersammlung vom5. März ds. IS.
die Freie Schneider-Innung Neuenbürg folgende Preis
festgesetzt:

Saeeo-Anzng
Facket-Anzug
Gehrock-Anzug
Saceo.
Hose.
Weste.
Uebeezieher.
Sonfirmandkn -Anzng
Anzug bügeln.

— je ohne Zutaten
Zugebrachte Stoffe 20 Prozent Erhöhung; örtliche Zu-

schlüge können erhoben werden.
Der Obermeister.

^ 450 - 50 V.
, S00 - 55 «,

550 - 600,
» 250 - 27 V,
„ 110—13 V,
„ VV- 10 V,
« 400 - 450 ,^
„ 300 - 35 V,
.. 20  diS 25,

Zw

Bl

SS.

Pforzhei « , S. V
dem benachbart«

böser Lust am Spiel
die ein Gebä

vxx5 üksrelesie
kvk oie

(M -HU«-
Ziorb ^ tr.

1.oysn uncl 8üi *o -

Zwei tüchtige
Renenvttrg.

Schneider
znm sofortige « Eintritt gesucht.

Mjhelur Wackrnhut,
Tuchhandlung uud Schneiderei.

Neuenbürg.

Lehrling.
Ein aufgeweckter Junge

aus achtbarer Familie wird
auf Ostern in die Lehre ge¬
nommen bei

Emil Msls- l,
Manufaktur-, Kurz-, Weiß-

und Wollwarengeschäft.

Neuenbürg.
Jiing -rer

zum Anleruen für meine
Gießerei gesucht.

Fr Waldbauer,
Bügeleisensabrik.

Ein fleißiges

llWtzeii
für die Küche, welches nicht
ganz unerfahren im Kochen ist,
wird in kleine Familie gegen
gute Bezahlung gesucht auf
l. April. Die Reise wird
vergütet. Zeugnis u. Lohn¬
anspruch erbeten an
Frau Luise Reichenbach.
Pforzheimi.B..Friedenstr.34.

Tüebiige

Köchin
bei hohem Lohn und ange¬
nehmer Stellung per 1. April
oder 1. Mai gesucht.

Frau Eduard Bauer,
Mannheim, Kaiserring 48.

Neuenbürg.
1 Kiiidermgeii.
1 KlWsMWM
IKlWstWk,
alles gut erhalten, verkauft.

Wer? sagt die „Enztäler' l
Geschäftsstelle.

bäude - m
Ü, wurde von de

fängniS verurteili
G«ge«. ö. März.

Mordversuches an d
Pfullendorf verdacht
«ms Ursprung , wurd
hatte , verhaftet unt

Ueberliuge«, 9. I
«er Knabe und da
Meier damit beschäs
rieten die Kleider d
schwere Verletzung « ^

Eppinae«, 9. Mi
he» Hans Wießner,
trags die Erbauung
Achte, das Ehrenbür

Heidelberg, 9. D
-er Polizei in dem ^
vüterhalle der Nebl
tzaS rasiHe Zugreifer
cher, einem ledigen
»on seiner scharf ge
dem Einbrecher fan!
Schuß Munition.

Bon der Bergst
Kammfaibrik in Hen
«icht 30 Jahre alt«

inrich Reinig aue
hls verhaftet und

xugeführt . Heisil u-
vrik Fuchs L Co. ir
einem halben Jahr«
bach eine Wertstätte
tigten . Das Geschä
bient ; denn das R
backenen Fabrikanter
Diebstahl . Durch ein
karte kam das Mar
Kammfabrik in Weit
rohes Material abk
Tagen Lurch den s
Spur gelenkt wurde
Haussuchung fürder
terials an Celluloid
tage . Die beiden -
spätabends Zugang
und das Material i
ihrem früheren Br
Konkurrenz machter

LekreiunA «otort . ^ u^kui-ii
uw8on8t . ^ Iter u . 6 <-8oi>Iecdi
LNAkbeu. Or. mell, llvvs-
muon L 6o ., Vsldorx 218
(Ludern).
Hotresdlenjte

irr «ökerrerrküvg
To « « tag , den ir . März IS2S.

(Sonntag Reminiscere.)
li>Uhr PreNgt zugleich Gedenk

feter des Abschlusses der lieber«
setzung des Neuen Testament
durch Luther im März 1S2!
(Ps. 119, V 105 Lied 8) :

Dekan Dr . Megeriin.
r/,2 Uhr Chri»enlehre (Mädchens

Dekan Dr . Megerlin.
3 Uhr Bibelstunde in Waldrcnnach!

Dekan Dr . Megerbn.
Mittwoch abend8Uhr:Bivelstund>

im Gemeindehaus,
Dekan Dr . M-gerlin,

Mtholljch. HotiesdieA.
irr Hleuenbrrrrg

SamStag , den II . März 1922.
6—7 Uhr abds. Beichtgelegenheit
Sonntag , den 12. März >922
r/,8 Uhr morgens Frübgottesdienst

vorher und nachher Beichtgelegen¬
heit und Austeilung der Hi
Kommunion.

9 Uhr Predigt und Amt.
»/,2 Uhr nachm. Christenlehre und

Fastenandacht.
Freitag abends 7 Uhr Fast«'

andachi.
An den Werktagen ist der Gottek

dienst um 7 Uhr.
Methodisten-KemeiB
Unt. Gartenstraße Nr. S7'/>

^'re"ger E. Lang).
Sonntag vorm. 10 Uhr- Predig

„ -/. 12 Uhr Sonn-
tagschule.

Mittwoch abendSUhr Bikelstund«

Reichspräsident
Ebert, der bekanntli
der Frankfurter Go
dort aus im Auto
Aer, des Frankfurt«
fenbacher Bürgerin«
einer schmalen dun
straße, die vom N«
Welt erblickt hat . l
nem jetzigen Besitzer
und wird von den
berühmten „Perkeo'
ter, Gottfried Kellei
ten, als das Geburt
Republik gezeigt.
Heidelberg selbst r
Abend entdeckte mc>
der Arbeiter -Wirtsc
sich dort ins Neben
zer und nach Lande
Leberwurst und Gi
ster war dem Back
leuchtung her bekar
daß ihm die Wirts
innerung sei. Dan
men, sondern an sck
hinübergewandert,
gut gekannt. Herr
Wirtsstube ein Hei
gemeinsamer Kindh
sührer Zahnleiter.
Ebert und ließ ihn
freund und Spiel !«
Reichspräsidentenn
ins Wort : „Sag ni
Nach etwa halbstün
und seine Begleitei
zurück.

Ein Kraftwerk
am Plansee steht r
Gewinnung elektri
kaum Abnehmer fr
werden, so beabsich
Bayern ausznführ«
bisher eines der >
sind bereits in Uw
treten. Sie haben
Macht, die erforderi
falls ihnen das El
überlassen wird.

Das Konto de«
reiche Banken um
hat, ist jetzt durch «
genommen worden
ken und ein dreist
»ügt, um mehr al
auszuführen . Er
bezog sich einmal
«ne holländischeB
Er legte sich ein Ä
über 300 VOO oder
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